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Politilche Rundschau. 
CiUi. Z. T«ember. 

Dir Debatte über die Wehrgefetzvorlage hat 
begonnen. Bis jetzt Haber, sich nicht weniger als 
35 Redner zum Worte gemeldet. Doch trotz aller 
Größen, die gegen die Vorlage sprechen werden, 
ist da» Schicksal derselben doch schon fast mit Be« 
stimmtheit vorauszusehen. 

Der § 1 des Gesetzes, welcher bestimmt, daß 
die Armee eine Kriegsstärke von 800.000 Mann 
besitzen soll, enthält eine Verfügung über die 
HeereSorganisation und keine Aenderung der Ber« 
sassung, er bedarf daher zu feiner Annahme blos 
die einfache Mojoritüt. Für denselben wird voraus» 
sichtlich beinahe daS ganze Hau« stimmen; der 
Ausatzantrag des Abgeordneten Czedik, daß der 
Friedensstand nicht mehr als 230.000 Mann be-
tragen dürfe, wird dagegen »on der Majorität 
abgelehnt werden. Der 8 2 aber normirt einen 
Verzicht des Parlament« auf die Bestimmung der 
Höhe veS jährlichen Recruten-Eontingent«, welches 
darin in der Höhe von circa 54.ÜOO Mann für 
10 Jahre festgesetzt ist. Die «nnahme dieses 
Paragraphe« involvirt ein Aufgeben eine« ver-
fassungsmäßigen Rechtes für zehn Jahre und be-
darf einer Zweibrittel-Majorität. Die Ber» 
faffungspartei ist aber entschlossen, da das Amen-
dement Czedik nicht angenommen wird, legen den 
tz 2 zu stimmen, so daß dieser Paragraph nicht 
die Zweidrittel-Majorität erhalten uno demnach 
abgelehn: werten wird. Der A 3, der die Vollzugs« 
clausel enthält bedarf nur der einfachen Majorität 
und so wird der § 1 und § 3 des verstümmelten 
Gesetze« an daS Herrenhaus geleitet werden. 

Die Delegationen körnen, da da« ungarisch« 
Abgeordnetenhaus seine Arbeiten sehr lang-
sam fortsetzt, nicht vor dem 14. Dezember nach 
Wien einberufen worden. Die Einladung zur 
Bornahme der DelegationSwahlen wird im Laufe 
dieser Woche an da« Abgeordnetenhaus ergehen. 

Für die Livilverwaltung in Bosnien und der 
Herzegowina soll kein wie immer gearteter Nach-
tragScredit sür da« Jahr 187V beansprucht werden, 
da die eigenen Einnahmen de« Lande« das Er« 
forderniß vollkommen gedeckt haben und möglicher 
Weise noch einen kleinen Ueberschuß ergeben werden. 

I m preußischen Landtage sind die Bezieh« 
unaen zwischen der klerikalen Fractioa und der 
Regierung auf« Neue getrübt, was daran« beut« 
lich hervorgeht, daß der Calto«minister im Budget« 
ausschufse den Antrag de« Centrum«, den Gehalt 
de« altkatholischen Bischöfe« zu streichen, ent« 
schieden abgelehnt hat. 

Die englische Regierung erachtet die Borgänge 
in I r land für w'chtig genug, um Truppenver« 
stärkangen nach dem Westen der Insel zu dirigiren, 
wo unlängst wieder viele agrarische Au«schreitungen 
vorgekommen sind. I n Dublin wurde die Polizei« 
Patrouille, durch welche der Angeklagte M r . Davitt 
vor den Gerichtshof transportirt worden war, vom 
Pöbel mit Stetnwürfen angegriffen; mehrere Ton« 
stabler wurden verwandet. Biel Leute wurden »er« 
haftet, worauf sich die Menge verzog. 

Die Rückkehr der französischen Kammern in 
die Hauptstadt ist ohne jedwede Demonstration 
erfolgt. Bor Beginn der Sitzung hatte sich in der 
Näh« de« Palai« Bourbon und de« Luxembourg 
eine zahlreiche Menge von Neugierigen angesammelt, 
welche indeß die vollständigste Ruhe beobachtete. 
Die Sitzung der Deputirtenkammer eröffnete Gam-

betta mit einer Rede, in der er Pari« als di« 
Hauptstadt des Landes und als Band der natio« 
nalen Einheit feierte. Die Rede schloß mit der 
beifällig aufgenommenen Bitte, die Versammlung 
möge die unnützen und leidenschaftlichen Zwischen» 
fälle fern halten und alle Anstrengungen nur 
auf die Erreichung de« höchsten Ziele«: die Größe 
de« Vaterland»« und die Befestigung der Republik 
richten. Die erste Sitzung ist denn auch ohn« 
Zwifchenfall verlaufen. 

Einer der .Pol. Eorr." au« Prizrend zu« 
kommenden Me.dung zufolge soll ein ottomanischer 
Munition«-Transport, bestehend aus 23 Trag« 
thieren, auf dem Wege zwischen Mitrovica und 
Novi-Bazar beim Uebergange Über die Rogazna-
Planina von einer etwa dreihundert Mann starken 
Arnautenbande überfallen worden sein. Die ES« 
corle, bestehend au» einem Officier und neun 
Mann, sei entwaffnet und dann nach Novi«Bazar 
zurückgeschickt, die Tragthiere dagegen nebst deren 
Führern und der Ladung von Arnauten wegge« 
führt worden. 

Kleine Chronik. 
Cilli, S. T«emb«r. 

(Spende. ) Der Kaiser hat der freiwilligen 
Feuerwehr in Schönste!» über ihr Ansuchen zur 
Anschaffung von Frnerlöschrequtsiten eine Unter-
stützung von 80 fl. gespendet. 

(DaS Katharinenkränzchen.) wel« 
che« diesmal erst am 29. November stattfand, er-
freute sich wie alljährlich eine« schönen Besuche«, 
der di« in die frühen Morgenstunden anhielt. Die 
Tanzlust war eine äußerst rege und wurde durch 
die von der Eillier-Musikvercins-Kapelle vorge« 

Feuilleton. 
Zu spät! 

Sin GesrllschastSdild Roman von W. Höffer. 
(22. Fortsetzung.) 

Auch hinter der Thüre vereinigten sich zwei 
Hände, aber diese klatschten vor Lust ganz leise, 
leise aneinander, auch hinter der Thüre «hob sich 
ein Herz zum Himmel, aber im Gefühl unsäglicher 
Dankbarkeit. 

— O Weihnachtsmann, lieber Weihnacht»-
mann, wie gut bist D u ! . . . 

Und oben, nahe unter der niederen Decke 
schwebte auf den höchsten Zweigen de« Ehrist« 
bäume« der Engel von Pappe und goldenen 
Flügeln. Ob er nicht wußte, daß de« Hause« 
Sonnenschein in Schatten verhüllt war, daß die 
weichen Mädchenhände, die ihn so künstlerisch au« 
dem Rohstoff angefertigt, jetzt an fremder Stätte 
so müßig, gramgerungen im Schooße ruhleu? 

Der Engel schien zu lächeln, und leise, kaum 
wahrnehmbar rrgte er die goldenen Schwingen . 

Ernst Orthloff ging raschen Schritte« zum 
Alsterholel. Alle«, wa« er zusammengekauft, lag 
daheim bei den Seinen, vergessen und unbeachtet 
nur Eva'« Kapseluhr pickte in seiner Brusttasche, 
und accompagnirte die eilenden Herzensschläge. 

Von wem kam das Geld? Wo war Eva? 
Er wußte nicht, welche von beiden Fragen 

ihn lebhafter beschäftigte. Zwanzigtausend Mark, 
genug, um einen Laden einrichten und selbstständig 
werden zu können . . . genug auch zur Heirat, 
zur Erfüllung aller seiner Wünsch« . . . 

Aber von wem kam die große Summe? 
ES durchzuckte ihn heiß und kalt, wenn er 

den Gedanken an Eva mit diesem Gelde in Ber-
dindung brachte. Erst jetzt fiel es ihm ein, daß 
er sie, Gott weiß wie lange, nicht mehr gesehen 
hatte. Sie war nie zu Hause gewesen, wenn er 
auf einen Augenblick vorsprach. 

Und diese entsetzlich« Frau Leßner! . . . 
Mochten alle Beweise vorliegen, deren es je im 
Leben bedurft hatte, um eine Behauptung zu er-
härten, so glaubte er doch nicht, daß dir anti-
pathifche Frau mit EvaS lieblichem Bilde in so 
enge Beziehung gebracht werden könne. 

— ES ist erfunden, dachte er, ganz er« 
funden, und Gott verhüte, daß Mama'S Befltrch-
tungen da« Richtige treffen. Eva soll nicht von 
hier fortgehen, und noch weniger soll uns die 
widerwärtige Berlinerin Geld schenken dürfen. Ich 
zeige ihr ohne Weitere» die Adreffe de« räthsel» 
haften Briefe«. Ist'S ihre Handschrift, so wandern 
die Wechsel zurück, woher sie kamen. 

Aber da« dachte er doch mit einem Seufzer. 
Welch' grenzenlose Freude würde e« fein, heute 

Abend auf der Treppe dem geliebten Mädchen zu« 
zuflüstern, daß jetzt alle Hindernisse überwunden, 
daß die kleinlichen Nergeleien der Tonten auf 
immer beseitigt. . . 

Trotzdem aber lockerte er in der Brustlasche 
da« Eouvert, fest entschlossen, ein Opfer, da« 
Eva gebracht, nicht anzunehmen. Er wollte am 
liebsten mit dieser Frau Leßner gänzlich brechen, 
ja er würde ihr, trotz der eigenen Sorgen, noch 
Geld angeboten haben, um ihre Ansprüche mittelst 
de«selben abzukaufen, wenn sie nicht etwa reich 
gewesen wäre. 

Der letzte Gedankengang trieb ihm da« 
Blut in die Wangen empor. Um Gotteswillen 
nur da« nicht, — kein Geschenk, da« mit Eva'« 
Thränen erkauft war. 

Aus der Vordiele de« Hotel« fragte er einen 
Kellner nach Frau Leßner. 

— Die Dame au« Berlin? forschte dieser, 
pantomimisch die stattliche Breite der Gesuchten 
andeutend. Die ist mit dem SechSuhrzuge ab-
gereist. 

Der junge Mann verbarg so gnt e« ging 
sein heftige« Erschrecken. 

— Ganz abgereist? erkundigte er sich noch 
einmal. Oder nur zeitweilig von hier fortge-
gangen ? 

Der Kellner schüttelte den Kopf. 



tragcncn Tanzweisen noch gesteigert. Die feine 
Ungezwungenheit und Animirtheit die ein Charac« 
teristicum der Casino-Adende bilden, übten neuer-
dingS ihre Anziehungskraft und wir glauben nicht 
zu nren. wenn wir den Unterhaltungen der 
kommenden Saison einen besonders zahlreichen Be 
such prognostiziren. zumal auch -die Beitritts-
«rklärungen zum Vereine sich täglich mehren. 

(Die Marburger Bezirks - Ver-
t r e tUNg) hat in ihrem ^manschlag für da» 
kommende Jahr 12.800 st. Einnahmen und 
21.115 st. Ausgaben eingestellt. Unter den letzteren 
figurhrt al« die bedeutendste Post da« Erforderniß 
für die Bezirksstraßen «ist« und zweiler Classe 
mit 14.706 Gulden. Zur Dickung de« Abgänge» 
wurde eine vierpercentige Umlage auf die direkten 
Steuern sammt allen landcSfürstlichen Zuschlägen 
proponirt. 

(Tanzunterricht.) Der Balletmeister L. 
H. R a v i z z a eröffnet Sonnabend, den 6. JDez. 
im Hotel jum „goldenen Löwen" einen Tanz-
Eursu». dessen Besuch wir um so leichter em-
pfehlen können, al» Herrn Raoizza die besten Re-
ferenzen zur Seite stehen. 

lEin verschwundener Knabe.) Au» 
Frieda» wird der „Grazer Zeitung" geschrieben: 
Mitte October wurde der achtjährige Knabe gränz 
Hergula. Sohn der Winzerin Maria Hergula 
au» Bivancderg, Bezirk Pettau, vom Gemeinde-
Vorsteher Johann Stainko in Koraöiö al» Lieh-
Hirt in den Dienst ausgenommen. Drei Tage 
daraus «st derselbe von der Viehweide verschwunden 
und seither nicht wieder zum Borschein gekommen. Da 
anzunehmen ist, daß dieser von seinen Angehörigen 
nie gern gesehene jinabe von Jemandem gewalt-
sam beseitigt worden sein dürfte, so wurde die 
Jnvigilirung nach dem Verschwundenen eingeleitet 
und dem Gerichte die Anzeige erstattet. 

(Vom einem Baume erschlagen.) 
Al« am 17. November der Grundbesitzer I Vi-
tenc und dessen Schwester Helene im Walde bei 
St. Martin nächst Oderburg (Bezirk Eilli) mit 
der Gewinnung von Brennholz beschäftigt waren 
und Helene da« Kleinholz ausschlichlete. wurde 
Letztere von einem eben gefällten und niederstür-
zenden Baume getroffen und dadurch so schwer 
verletzt, daß sie bald darauf verschied. 

(Eisenbahnunglück.) Ja der Nähe 
des Wächterhauses Nr. 245 unterhalb Tüffer 
wurde am 2. December gegen 8 Uhr Morgen« 
die dort wohnende Schwiegermutter des Oberbau-
Partieführers Ternoufchek von der Vorspann« 
Maschine deS Zuge» 170 erfaßt und zu Boden ge-
schleudert. Die '«6jährige Frau Namen« Marie 
Hebinschek erlitt hiebei einen Bruch des rechten 
Oberschenkels. Der Zug setzte nach kurzem «userit-
halte die gabrt gegen Stemdrück fort. 

( I m Schlafe bestohlen.) Dem im 
Schlosse Neu-Cilli bcdiensteten Anton «oschetz 

— Auf und davon mit Sack und Pack, 
mein Bester. Wenn Sie noch eine Rechnung ab-
zugeben haben, so ist da« schade um Ihren Weih-
nachtsabend. " 

Ernst Orthloff hörte kaum was Jener 
sprach. 

— War Frau Leßner allein? forschte er. 
— Heute Abend hatte sie ein junge» 

Mädchen bei sich. Sine niedliche Kleine . . . die 
wird e» in Berlin weit bringen, wenn sie klug 
genug ist. 

Der Buchhalter legte plötzlich die Hand auf 
de» jungen Menschen Schulter. 

— Hüten Sie sich, gegen die Dame irgend 
ein beleidigendes Wort auszusprechen, sagte er 
mit drohendem Tone. E» könnte Ihnen theuer 
zu stehen kommen. Weßhalb denken Sie von Frau 
Leßner Schlimme» ? 

Der Kellner zuckte verächtlich die Achseln. 
I hm war kein Tringeld zu Theil geworden und 
dafür wollte er sich rächen. 

— Nun, sagte er, man kennt doch seine 
Leute. Da» war eine Geriebene, darauf können 
Sie sich verlasien! Aber mir ist da» freilich sehr 
gleichgiltig. Halten Sie ton ihr, wa» Ihnen 
beliebt. 

— Noch ein»! rief ihm der Buchhalter nach. 
Glauben Sie. daß die junge Dame mit abge-
reist ist ? 

wurde in der Nacht vom 24. November eine 
schwarzlederne Brieftasche mit dem Geldbetrag 
von 43 st. au» einem offenen ebenerdigen Zimmer 
gestohlen. Der Beschädigte verdächtiget diese« 
Diebstahle» einen Ja«vhncr, der in besagter Nacht 
mit ihm in dem erwähatenZimmer geschloffen hatte. 

: t—{— — ? -

Theater. 
Sonntag, deu 30. November ging Juliu« 

Findeisen'» dreiactige» Lustspiel „Eine Jagend-
sünde" in «reue. Da» Stück leidet in erster 
Linie an gewaltigen Längen de» Dialogs, der 
weniger durch geistreiche Wendungen als durch 
possenhafte Z«cidcutig5tlten auSstaffirt ist. Ein 
Ehemann, der unter dem strengen Regiment« 
seiner Frau steht und über dessen ehelichem 
Frieden eine Jugendsünde wie das Damokles-
schwert drohend häi'gt. läßt den Gegenstand der 
Jugendsünde in sein Haue kommen. Die Bater-
liebe, die mehr in der Einbildung al« in der 
Wirklichkeit existirt, braut eine Manage. Der 
vermeintliche Sohn trifft ein und sein Erscheinen 
provocirt eine längere Reihe von Aufregungen bis 
die gestrenge Ehehälfte hinter die Umtriebe ihre« 
Gatten kommt. Schließlich stellt e» sich heraus, 
daß der vermeintliche Sohn, (ein schablonenhaster 
Schwachkopi) gar nicht der richtige, sondern, daß 
derselbe da« Kind eine» Geschäftsfreundes ist; 
doch da in eurem Lustspiele schon geheiratet 
werden muß, so findet auch der Schwache 
köpf im Hause seine Partie, während der natür-
liche Sohn, der schon längst sämmiliche Sym» 
paihien der Familie besessen, auch die Pläne 
seines Bater» erfüllt. — Die Darstellung war sehr 
abgerundet und zeichnete sich vor Allen Herr 
Director B o l l m a n n au», der al» Brande« 
eine wahre Eabinct»leistung bot. 

Montag, den 1. Dezember. „Mutterglück" 
Lustspiel in drei Acten von Dumanoir, deutsch 
vou Dr . Hang Hopfen. Da» Stückchen ist eine 
echt französische Mache. Picanter Dialog, theil» 
weise erlogene oder zum mindesten übertriebene 
Gefühle und wirksame Aktschlüsse blenden ober 
überzeugen uns nicht. Die Idee de« Lustspiel« ist 
eine Art Pendant zu „Die Eine lacht die Andre 
weint." Es werden uns zwei Ehepaare vorge» 
fuhrt, non denen da« eine für einen auzuhoffenden 
Erben schwärmt, die kühnsten Luftschlösser baut 
und sich von allen Vergnügungen fernhält, während 
das zweite Ehepaar namentlich die Frau im 
Taumel der Unterhaltungen für ein versagte« 
Glück Betäubung sucht, bis der Wahn des G -
mals, seine Frau hätte kein MuttergefüHl, die 
versöhnendste Lösung findet. Die Aufführung war 
eine recht brave. Direktor B o l l m a n n brillirte 
als Champrosoy. Herr R e i f f (Albert von 
Rlve«) staltete seine Partie mit feinen Wirkung«-
vollen Zügen aus. Während die Damen H e n l e 

1 (Elemente) und F r i e d b e r g (Atine) durch na-

— DaS habe ich gehört, versetzte der 
Bursche. Sie sah au» wie eine Leiche, di« 
Kleine. 

Ernst Orthloff entfernte sich ziemlich 
mechanisch. Jetzt ließ sich nicht länger bezweifeln, 
daß die plötzliche Abreise seiner Schwester mit 
jener »«vermutheten Geldsendung in» innigsten 
Zusammenhang staub. Eva hatte, zwischen Wunsch 
und Pflicht so lange schon im schmerzvollen Kampfe 
begriffen, endlich, wie immer, da» eigen« Jchver-
geffen, um derer willen, die fie liebte. 

Da» Blut wallte heiß zu feinem Herzen 
empor. Er hätte auf der Stelle zum Bahnhöfe 
eilen und nach Berlin abreisen mögen . . . er be-
griff e» im Augenblicke nicht, daß Eoa von 
ihm und den Uebrigen getrennt sein sollte, daß 
er vielleicht ihr liebe» Gesichtchen nie im Leben 
wiedersehen werde. War st« nicht immer sein« 
treue, unermüdliche Gefährtin gewesen, je und je, 
seit «r denken konnte? Sie spielte mit ihm, wie 
er wollte, wenn die kleinen GefähNen vergangener 
Tage eigensinnigen Widerspruch erhob«», sie 
tröstete ihn, wenn er im Kampfe eine Beute 
oder Schramme davongetragen, sie erzählt« ihm 
Märchen und Geschichten, wenn er krank war. 
unbekümmert um den goldenen Sonnenschein 
draußen und da« Locken der Gespielen. 

Ueoerall wohin die Erinnerung schweifte, be-
gegnete seinem suchenden Blick die zarte elfen-

türliche» ungekünstelte« Spiel da« Ensemble ver-
vollständig»». Geradezu überrascht waren wir von 
der kleinen Nedelko. di« neben dem ungrzwuoqrustrn 
Spiel« bereit« für Gefühl»,omeute die zu Herzen 
gehendsten Tön« fand. Wir erinnern nn» nicht je ein 
Kind in so zartem Alter wirksamer auf den Brettern 
sprechen gehört zu haben. — Den Schluß de» 
Abende« bildet« der einactige Schwank „Nur zwei 
Gläschen" von. I . Böhm. Der lustige Blödsinn 
wurde durch da« drastische Spiel de« Herrn 
F i a l a (Loreni) getragen und verfehlt« nicht 
seine heitere Wirkung auf die Zuhörer. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
iViehmarkt.^ Zu dem am Montag den 

1. d. hier abgehaltenen Biehmarkte wurden 71 
Stück Hornvieh aufgetrieben und davon ungefähr 
der vierte Theil verkauft. 

(Markt -Dur«bs«»»i»itt«vreise) vom Monate 
Nov. 187? in Cilli: p«r Hektoliter Weizen fl. 9.60 
Korn fl. 6.10, Gerste fl. 5.70, Haser fi. ».I«, Kukuruz 
fl. 4.90, Hirse st, 6.50, .haiixn fl. 5.S5, Erdäpfel fl. 2 £ 
per 100 Kilogramm Heu st. 1.87, Äomlagerslroh fl. 1.V2. 
Weizenlagerstroh fl. 1.30, Streustroh fl. —.90 Fle isch-
p re i s e pro D«. 1879. 1 Kilogramm Rindfleisch ohne 
Zuwage 52 kr., Kalbfleisch 6') kr., Schwein fleisch 32 kr.. 
Schöpsenfleisch 40 kr 

Derzeichnitz 
der im Monate Nov. in Eillr getauften Kinder. 

Vodenit Karl; Tralnit Oskar Marku«; JaneUö 
Maria ; Kov e Martin; Aumer Martin; (aler Elisabeth; 
äoiter Maria; £mai- an Maria Karolina; Dotl-r 
Maria; Maierhoser Leopold: Kooa Heinrich. Praller 
Koiirad; Lednit Franz; Lednit Andrea»; Petnat Franz; 
Guzaj Franz; Maiol Maria: Skerdintek Franz! Kaciö 
Franziska; Gorjanc Franz; BengU'i Franz; Lednit 
Agnes; Kolkuit Johann. 

G e t r a u t e : 
von August bi« December 1879. 

Au/ner Leopold, Huffchmid mit El isabeth 
Sivlol: Kresnik J akob . J n w v b n e r mit Maria Sikole; 
Frank Eduard, k. t Feldpost vssizial' mit Emilie Xtusk, 
$t. Schwab Ernest, Communalarzt mit Antonia Halm; 
Lednit Franz. Zaglöhner mit Agne« Lednik; Sima Josef, 
Hausbesitzer mit Maria Karnitschnigg; Slotan Bartlmä. 
Bauerssohn mit Agne« KreSnit; Gras v, Hendel Arthur 
Gulsbesttzer mir Maria Koro^c: Wlczel Adolf, 
ZiudolsSbahnbeamter mit Theresia Lockenhuber, Krajnc 
Zllois, Fabrikarbeiter mit Anna Beselak: Bremer BlaS. 
Wagner mit Gertrud Zlodes, Kopeinig Joses, Bierbrauer 
mit Maria Gabron; Podbregar Balenlin. Hulmacher 
mit Anna Kladnik, '/urej Anton. Bahnarbeiler mit 
Jobanna Kosak; Weih Ferdinand. Schuhmacher mit Jo-
,'efa Cilentek. Pu^nik Johann. Branntwein Erzeuger mit 
Maria Krumpak; Urch Franz, Hausbesitzer mil Maria 

artige Gestalt. E« war Eva, die ihm den Turner-
gürtel gestickt uns die al» zwölfjährige» Schul» 
mädchen täglich einen bedeutenden Umweg machte, 
um ihm einen Gruß hinaufzuwirrken in das Laden-
fen'tcr, hinter dessen Scheiden er als Lehrling, 
stillen Hctmweh'S voll, die ersten Düten drehte. 

— Arme» liebes Herz? dachte er. über-
wältigt von dem Bild« jener gramvolle« Tage. 
Arm» Eoa! . . . Und nicht», nicht« kann ich 
thun, um D i r alle Deine Treue zu vergelien! 

Er wagte es kaum, da» HauS am Theilfeld 
wieder zu betreten. 

Was würde Mama sagen? 
Agnes war im Augenblick fast gänzlich ver-

geffen. E» schien, al« yab« ihr schöne«, üppige» 
Bild neben Eoa'« schlanker aristokratischer Er» 
scheinung keinen Raum . . . od«r kam es, weil 
er sie in Sicherheit wußte, die unglückliche 
Schwester aber den bösen Mächten schutzlos 
überliefert? 

Wie verächtlich sprach der Kellner von dieser 
Frau Leßner! Da« konnte keine Verleumdung, 
kein Irrthum sei» . . . dtrartize Leute sammeln 
naturgemäß eine gründliche Merrschenkenntaiß. 

Er warf die Cigarre fort und ging heimlich 
seufzend die Treppe wud«r hinauf. Mama öffnet« 
ihm di« Thür«. 

Er sah in da« blaff«, von Thränen über-
strömte Gesicht, sah. «i« fi« auf einen, unter dem 



ß i l m - t l ; Zurej F r a n z . Grundbesi^er mit Theresia K r a l . 
Äoeder Michael, Fabr iksa rbe i t e r mit Elisabeth Lovra^: 
Rüster J a k o b , Gasthau«p«chter mit M a r i a Zupancii. 
?.onta F r a n z . Schneider mit Franzi^ka KvaS: Dernja^ 
J o s e s , k. k. Scriptor a. d. Äcadamie der bildenden 
Künste mit Anna Novat; Aednak Anion, Schuhmacher 
mit Maria J a g e r : Besozzi Max Red acteur mit Pau 
line Weidt . 

Verstorbene im M o n a t e November. 
Tobnikar J o h a n n , Inwohner, 25 I . . Tatmlatatrh, 

« o b e r Ludwi« , ( M r t n n M i n b , 14 T-, Fraijen; itrejnik 
Agne«, Webersgattin, 74 I . , Schlagslub: Pust fto 
M a g d i i n d , 6 t i Schwäche; Geister Rudels. Malers-
kind «'/, I . . TyvbuS: Jur-^e Maria, Inwohnerin. 60 
I . , BauchseU Enijündung; Senica Anton. Schinidlehr-
linq, >7 I , Erstickung! Kolar Mathias, Schmidlehrling, 
17 I . , Erstickung: Ropotar Joses, Zimmermann, 50 I . , 
Aufzehrung; Rakusch Theresia, RealilälenbesttzerSgalli», 
<»2 I , Echi^gsluh; Son an Agnes, Taglöbnerin, 22 I . , 
ZellgewebS-Entjünoung; Vale Leopold, TaglohnerSkind, 
I ' / , I - , Gedärmekatarrh: Pilich Franz, Schneiderskind, 
8 I . , Diphtheritis: Sosir Helena, Taglöhnerin, 73 I . , 
Lungenlähmung! Zupanc Jakob, KcuschlerSkind, 54/» 3 , 
TiphtheriliS: Werde» Barbara, Kinds Wärterin. 14 I . , 
T y p h u « : Marol Maria. Bauersl«xdter, 30 I . , AuS 
jebrunq ' Koi i nik I o b a n n , Kdchinökind, I St . Schwäche. 
Miffoni Johann, Maurer, 52 I . , TyphuS. 

Buntes. 
(Zur Konfervirunz, der Zäbne.) 

Es wcrec gewöhnlicher Branntwein und Kalmus 
oder zerquetschte Wachtiolderdeeren in eine Flasche 
gethan und mit dem Gemisch werden Zähne und 
Zahnfleisch jeden Morgen abgerieben; das Mi t te l 
ist auch, getrunken, den Magen stärkend uns ver» 
Hütet Übelriechenden Athem. Letzteres wird noch 
bester bewirkt, wenn ' / „ Loth feine» Pfeffer» 
münjöl in 1 Seidel gereinigten Sv i r iw» aufgelöst, 
1 Pfund Zucker mit 1 Seidel Wasser gekocht und 
beide» vermischt wird. 

(Pariser Unschuld.) Ein«» der radi-
calen Pariser Blätter freite jüngst in den rüh-
rendsten Worten die Rilckkehr der Amnestirten. 
Man muß — so sagt da» Blatt — die Familien 
sehen, wie sie den lang Ersehnten empfangen, dessen 
Züge sie nach der jahrelangen Trennung»^» kaum 
wiedererkennen könnten, wären dieselben ihnen nicht 
tief in die Herzen eingegraben. Die Gattin bringt 
dem endlich ZurÄckg»kehrten den Iitvgstgeborene», 
welchen sie noch an der Brust trägt, entgegen. — 
O , über die dreifache Unschuld der Amnestirten, 
deren Frauen und — de» Blatte»! 

( K y n o p h a g i e . ) I n Deutschland scheint 
man jetzt die chinesische Sitte der Kynvphagie an-
nehmen zu wollen. Berliner Blätter haben in 
letzter Zeit mehrere empörende Fälle constatirt, wo 
theure Luxu»hunde gestohlen und ge . . gessen 

Tannelldaum liegenden Brief deutete, und er-
rieth, daß sie schon mehr wisse al» selbst er. 
Wahrscheinlich hatte Eva geschrieben, um wenigsten» 
den Ihrigen eine Adresse zu nennen. 

— Bon ihr? fragte er leise. 
Mama nickte. 
— Lies selbst, Ernst. 
Er nahm den Brief und erkannte ans der 

Stelle Eva'» feste, zierliche SchriftzLge. Es waren 
zwei Seiten, die sie schrieb, mehr nicht. 

Mama ging leise ab und zu, während er 
las. Sie löschte die Kerzen am Tannenbaum, trug 
da» Spielzeug der Kinder an seinen Platz unv 
horchte im Nebenzimmer den friedlichen Athem-
zögen der kleinen Schläfer. E» war still, unheim-
lich still an diesem Weihnachtsabend... nur die 
goldenen Engelsfliigel leuchteten freundlich grüßend 
von der Deck« herab. 

Eva schrieb in fast heiterem ruhigem Tone. 
Ihre f.ste in sich so klare, gereifte Denkweise 
sprach aus jeder Zeile . . . wie die weiche 
kosende Hand, die ihn so oft besänftigt, so oft 
getröstet, berührten diese Worte da« erregte Wesen 
des jungen Mannes. Eva trug still und tief in 
sich verschlossen da« unheilbare Leid ihre« Gc-
schicke», sie zeigte denen, die sie liebte, ein 
lächelnde« Antlitz. 

(Fortsetzung folgt.) 

wurden. So wurde dem Prinzen Reuß ein werth-
voller Mop» au« dem Hausflur gestohlen und von 
de« Dieben verzehrt. — Auch au» Essen wird 
Klage über die überhandnehmende Vorliebe für 
Hundefleisch geführt. Große und fette Hunde sind 
in ziemlicher Zahl in der letzten Zeit spurlos ver» 
schwunden. Es dürste nachgerade Zeit seia, gegen 
den Hundediebstahl energisch Front zu machen. 

Fremden - Berzeichniß. 
Vom SS. November bi» 3. T«;einber. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n . 

Ernst Kretz, Ingenieur und Heinrich Schwarzer. 
Kaufmann. Wien. — v Gassembier, Aaufmann, Trieft, 

.iianz Roduscheaq, k. k, Rotor, Pettau. — M Seiler. 
Reisender. Wiener-Neustadt — A- Reichenberg, Kaus-
mann, Marburg — Joses Buttuwieser. Kaufmann, 
Augsburg- — Ludmilla Strauch. Privat; G Toncourt, 
Kaüsmann! M. Simettinger, Ingenieur. ®roj. — Ferd 
Kada, Realiläiendefiyer. Frieda» — Thomas Ternjat, 
Oberlehrer, Lichtenwald. 

H o t e l Ochsen. 
Louis Hoser. Privat: Karl Endtsmann. Kausm.: 

Georg Hag, Reisender; Franz Haas, Will». Hanihöser, 
Josef Seidner und Aböls Blüh. Reisend«. <ßien. — 
F. Dore. Rentier, London. — Georg Kriitos, Recht» 
Praktikant, Schwatxgg — Joses Errath, Handelsmann, 
Praßbera — Johann Regula. Jnfpettor, Marburg. — 
Josef Schier, Privat, Mies. — Anton Bouk. k k. Haupt-
sleucr-Einnehmer i R , Pettau — Josef Ritter, Rei< 
send«, Prag. 

Eingesendet 
Interessant 

st die in der heutigen Nummer unferer Zeitung sich 
befindende Glücks-Anzeige von Samuel Heetscher *n. 
in Hamburg. Diese« .hau« hat sich durch seine prompte 
und verschwiegene A u s z a h l u n g der h i e r und in der 
Umgegend g e w o n n e n e n Beträge einen dermaßen 
guten Rus erworben, daß wir J e d e n aus dessen heu 
tige» Inserat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

I m allgemeinen Interesse 
finden wir uns veranlaßt, auf die im heutigen Blatte 
enthaltene Annonce, der Herren L ö w e ^ c E o m p . in 
Hambura ganz besonders hinzuweisen. Die angekündigten 
Originalloie können wir wegen der großen und zahl-
reichen Gewinne bestens empfehlen. Tie Reelität und 
Solidität oben genannten Hauses ist bekannt und da-
her nichi« natürlicher, als die vielen bei demselben ein-
lausenden Austräg«, welche eben so rasch al» sorgfaltig 
ausgesährt «erden. 

Course der Wiener Aörse 
vom 3. Dezember 1879. 

Gold» ritte 80.95 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . «8.60 

, „ in Silber . 70.75 

1860er Staa-S-AnlehenSlose . . . . 130.25 

Bankactien 841.— 

Ereditactien . 281.25 
London 116.55 

Napoleond'or 9.30 

k. k. Miinzducaten 5.53 

100 Reichsmark 57.60 

M i t 1. Dez. 1873 begann ein neues Aüon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„HÄier Zeitung". 
Der Abonn mentSpreiS beträgt: 

F ü r E i l l i mit Zustellung ins Hau»: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig * 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6 .— 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig . 3.20 
Ganzjährig „ 6.4G 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit 50. Nov. d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administrativ« der „Cillier Zeitung." 

l l o e n t d e l i f l i e l i f ü r j e d e n H a n a l i a l t ! 

Kein nasser Fuss M te i l hartes Leder melr 
durch das k. k. ausseht, priv. wasserdichte 

Ledernahrungsfett 
von 

B e n d i k i n B a d H a l l . 
Verleiht dem Leder »ammt Weich« blendende 

Sehwirze, volIknniDwo-' Wasserdicht* und doppelte 
Trajdaoer, wan Hundert'' von herrerragenden iVraün-
lichKriten und K>'>ru<r<cliaft'in be«Utrixe»: Ni«inanden 
der ganz«» Mo»:irckii •.teilen fulctie Ain rkennungeti 
tnr Seite. Es wurde in I.inz unter ß Concurrent«n 
allein mit dem (grossen silbernen Ehrencrei» jtr.'iniiirt. 

Echt and unverfälscht zu haben in den Nieder-
lagen folgender Herren Kaufleute: In Cll l t bei Traun 
iV Stiger, Marburg : M»rtini. L e i b n i t z bei 
Fr. Klemeni'itach etc. Wiederverkäufe™ Kabatt. die»-
beiügliclie Adressen em-Urmcht Preiae per I>oa« (5 Kilo) 
10 £"/» KUo Uä.. -10 Deka 111., !>»»« (1» Deka) 
SO kr-, V4 Dose Deka) Ü5 kr.. »ogenunnten 
Militärdoaen per löO Stück IL fl, 50 kr. 5175 

Da» von Pr.ifesnor K l l n k e r f u e s , (Director 
,* der Oottinger Slernwart*,) erfnndene 

et 
ac 
ü 

ennögliclit die Voranstoestimmiinj des Wetters. 
. .11.10.— 
. . . 15.— 

Tisch-Hygrometer 
Fenster - , 

18.— 

u 

| Wand-

3 ( } f * solides Iekgescheuk j « empfehlen.) 

: Wilhelm Lambrecht, 
j Fabrik iurte«rolocl*cher Iaatrameate nuter 
J wla*eiuckartl Leltuag de» Profe«*or Kliakerfaea. 

k . Illnstrirte Preislisten u. Anerkennungen von 
< Autoritäten xu Diensten. 

Einladung zur Betbrlllsunc 
an den Gewinn-Chancen der vorn Staate Hamburg 
g&rantirtfn gTowen Geldlotterie, in welcher 

8 Mi11. 940 ,000 R.-Mark 
vom 10. December lt$7U bis 14. Mai 1WK) eicher 
gewonnen werden mflissen. 

D«r neue in 7 Claasen eingetheilte .Spielplan ent 
hält unter 94,000 I.oosen 49.000 («eiilnne 
and zwar er. 

4 0 0 , 0 0 0 R e i c h s - M a r k 
speciell aber 

1 G'.-w ä M. 2 5 0 0 0 0 ."> Gew. a M. NOOO 
1 » ä M. 1 5 0 0 0 0 2 ä M. « 0 0 0 

I » ä M. 1 0 0 0 0 0 5« w a M. 5 0 0 0 

1 . ä M. 60004» 6 m a M. 1000 
1 . ä M. 5 0 0 0 0 C5 a M. 3 0 0 0 
>2 ä M. 4 0 0 0 0 213 ä M. 2 0 0 0 

2 a M. 3 0 0 0 0 12 ä JL 1500 

5 , ä M. 2 5 0 0 0 2 ä M. 1200 

2 . it M. 2 0 0 0 0 (i-31 9 a M. 1000 

12 . a M. 15000 7t3 9 a M. 5 0 0 

1 . ä M. 1 2 0 0 0 !'5v 9 a M. :»oo 

24 . ä M. 1 0 0 0 0 26,430 9 a M. 1 3 8 
etc. etc. 

Die erste Gewinnzichung ist amtlich und un-
widerruflich auf den 

10. und 11. December 1879 
festgesetzt and kostet hierzu 

das ganze Originalloa nur 6 Mark oder fl. 3'/« 
da» nalbe » , A » » » 1*/« 
das viertel » , l ' / i » , !Kt kr. 

und werden diese vom Staate garant i r ten Ori 
giuallos« (keine verbotenen Promessen) gegen 
Einsendung dee Betrages oder Posteincahlniig 
nach den entferntesten Gegenden von mir franoo 
verwandt. Kleine Beträge können auch in Postmarkcn 
eingesandt werden. 

Das Hau» Mteinrireker hat binnen kurzer 
Zeit g r o » « r b r n t m i e von Mark 125000, 
§0000 . 30000, 20000. mehrere von 10000 u. 
*. w. au seine Interessenten ausbezahlt und dadurch 
viel zum Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 

Die Einlagen sind im Verhältnis» der grouen 
Chancen sehr unbedeutend and kann ein Glückver-
gnch nur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehincr erhMt bei Bestellung den 
amtlichen Plan und nach der Ziehung die olfleiellen 
Gewinnlisten. 

Die Auszahlung oder Versendung der Gewinne 
erfolgt planmiUsig und nach Wunach der glückliche» 
Gewinner. 400 10 

Aufträge beliebe man umgehend vertrauensvoll 
zu richten an die bewährte alte l ' l r m a 

Jos. Steindecker, Dammtliorslrasse 
B a n k - k W e o h e e l g e e o h i f t . H a m b u r g . 
P . » . Da« H a u n N t e l n d r c h e r - Überall 

solid und reel bekannt — hat besondere Beda-
nken nicht nlithig: ea unterbleiben solche dalier, 
worauf verehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird. 



«Irgm mtämmtmra Hottnrnr «theilt ein 
Oben^mnaiuast in den Lehrgegenstinden der Volks-
schule und de« Untergymnasiuma Unterricht. Anfrage 

Im Hause Nr. 1 
ist in verkaufen ein *••«"#- in Form 
einer spanischen Wand-mit Thör und Fernster um den 
Preis Ton 6 fl. 527 

BRENNHOLZ, 
Bnchen-Scheiterholz, 1 Meter lang. 

Bestellungen in jedem Umfange werden 
beim Gefertigten entgegengenoraen und sofort 
zugeführt. Preis per Meterklafter fl. 9.60. 

Gustav Grollitsch, 
Hanptplatg, Ciili. 

Die amUrbaniberg 
nächst Wind.-Landsberg schonst gelegene 

Nagy'sche Weingartrealität 
mit 4 Joch Rebengrund, Obstgarten u. ». w. ist 
weit unter dem Schätzungswerthe zu verkaufen 
und kann die Hälfte der Kaufsumme auf der 
Realität lastend verbleiben.—Da« vor wenigen Jahren 
comfortabel erbaute Herrenhaus fasst ein geräumige» 
Prcsshau« mit zweckmässiger grosser Weinpresse, drei 
Zimmer und ein Dach» immer, Köche sowie einen ge-
wölbten Weinkeller für mehr al* 30 Startin Wein. — 
Anfragen sind an die f t g » t t r r a M » e der Stadtge-
meinde I H M iu richten. 525 

Haupt-Gewinn 
«V. 

400,000 Mark. 

Glttcks-

Anzeige. 

Die Gewinne 
garantirt 

d e r S t a a t 

Ein ladung sur B e t h e i l i g u n g an den 

Gewinn-Chancen 
der von Staate Hanburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher aber 

8 M i l l i o n e n 900,000 M a r k 
s i eher g e w o n n e n w e r d e n m&ssen. 

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-
Lotterie, welche ulangemäss nur 94,000 Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der grös s t e Gewinn ist cv. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie 3 5 0 , 0 0 0 M. " s x— ' A n n n 

1 Gew. a 160,000 M. 
1 Gew. ä 1 0 0 . 0 0 0 M 
1 Gew. ä 

.1 Gew. ä 
2 Gew. ä 
3 Gew. ä 
6 Gew. ä 
3 Gew. ä 

13 Gew. k 
1 Gew. ä 

3 4 Gew. k 
ft Gcw, a 
3 Gew. k 

5 4 Gew. k 

6 0 , 0 0 0 M. 
6 0 , 0 0 0 M. 
4 0 , 0 0 0 M. 
3 0 , 0 0 0 M. 
2 5 , 0 0 0 M. 
3 0 , 0 0 0 M. 
16,000 M. 
13,000 M. 
10 ,000 M. 

3 , 0 0 0 M. 
9 , 0 0 0 M. 
5 , 0 0 0 M 

und kommen solche in 

6 Uew. k 4 0 0 0 M. 
65 <<ew. u 3 0 0 0 M. 

313 Gew. k 2 0 0 0 M 
13 Gew. a 1600 M. 

3 Uew. i 1300 M. 
631 Gew. ik 1000 M. 
773 Gew. ä 5 0 0 M. 
660 Gew. ä 3 0 0 M. 

65 Gew. k 3 0 0 M 
10O Gew. ä 160 M 

3 6 4 6 0 Gew. ä 138 M 
3 6 0 0 Gew. k 134 M. 

7 0 Gew. a 100M 
7 6 0 0 Gew.ü 6 4 11.67M. 
7 8 6 0 Gew. a 4 0 u 20M 
wenigen Monaten in 

Abtheilungen zur e l e h e r e n Entscheidung. 
Die ers te Gewinnziehung ist amtlich auf den 

lO. n. t l . D e c e m b e r d. I . 
festgestellt und kostet hierin 
das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr 
das viertel Original-Los nur 88 kr 
und werden diese vom Staate garant i r ten Ori-
ginal-I.oose (keine verbotenen Promessen) gegen 
f rankir te Einsendung des Betrages selbst 
nach den entferntesten Gegenden von mir ver-
sandt. 173—2 

Jeder der Betheiligten erhält Ton mir neben 
seinem O r i g i n a l - L o s e auch den mit dem Staats-
wappen versehenen Original-Plan gra t i s und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 
Ziehungsliste unaufgeforder t zugesandt. 

Die k w M m n. V t m i m der Gewüumelder 
erfolgt von mir direet an die Interessenten prompt 
und unter s trengster Verschwiegenheit. 
MC* Jede Bestellung kann man einfach auf eine 

Posteinzahlungskarte oder per recom-
mandirten Brief machen. 

p y Man wende sich daher mit den AnftrK 
gen vertrauensvoll an 

Samuel H e c k s c h e r scn. , 
Banquier und Wechsel-Comptoir in H a e i b u r i ; . 

B r i s t - u i t b L m W N l r a n k H c i l c n 
welcher Art dieselben auch sein mögen, werben mit-
telft des nach ä r z t l i che r Vorsch r i f t bereiteten 
in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, 
England, Spanien, Rumänien, Holland und 

Portugal geschützten 

WllltelHt* 

Schneebergs Kränter-Allop 
von 

Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
am sichersten beseitigt. Dieser S ä s t bat sich auf »ine 
außerordentlich günstige Weise gegen H a l s - und Brust 

8merze», G r i p p e , Heiserkeit, Huste» ulk Schullvsen 
währt. Viele Abnehmer bestätuzen, nur diesem Last 

hätten sie angenehmen Schlaf zu verdanken. 
Vorzüglich bemerkenswerth ist diefer S a f t a l s 

Präservativ bei Nebe ln und rauher W i t i e n m g . 
Zu Folge seines äußerst angenehmen Geschmacke« 

ist er Kindern nützlich, ein Bedürlniß aber lungen. 
kranken Menschen. Sängern unb Rednern aegen um-
störte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendiges 
Mttel. , . . , , , 

ME" Tiejmigen P. T. Käufer, welche den sett 
dem Iabre I8S5 von mir erzeugten vorzüglichen 
Schneebergs Käute .Allop echt zu »halten wünschen, 
belieben stet» ausdrücklich 

Wilhelm's Schneebergs Kränter-Allop 
,u verlangen. 
Anweisung w i rd jeder Afasche öeigegeven 

Eine versiegelte Origiaalstasche kostet I st. 2o kr. 
und ist stets im frischen Zustande zu haben beim 
alleinigen Erzeuger 

f rsn7 Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 
(Ried . -Les ter r .» 

Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm's Schneebergs Kräuler-Allop 

ist auch »nr zu bekommen bei meinen Herren Ab 
nebmern in 

Ei l l i B a u m b a c b scke A v o t b e k e , 
. bei I e s . K u p f e r s ^ m i d , A p o t h e k e r . 

D a s P . T . Pub l ikum wolle stets speciell W i l -
h e l m ' s Echaeebergs tkräuter -Al lop v e r l a u f e n , da 
dieser nur »o» m i r echt erzeugt wi rd , u»d d i die un te r 
der Bezeichnung J u l i » « B i t t , « ' « EchneebergS « r ä u t e r 
A l lop vorkommenden Fabr ika te »»würdige Nachbil 
dünge» sind, »or dene» ich des»»ders warnt. 

zu billigsten Preisen 
bei 425 

D. Rakusch, Cilli. 
h T A T-

Ein Lehrjun* 
für ein Colonialwaren - Geschäft wird sofort ausge-
nommen. Näheres bei H. Koller , Kirtnerstrasse in 
Marburg. 524 2 

Die Dampf-, O a u e A r - und I V a e e -
n e t t b a f i r r stehen von 7 Uhr Früh bis Abends 
zur Benützung bereit. 484 

E s müssen g e w o n n e n w e r d e n 

Mark 8,940,000 
oder 

Gulden 6,215,000 
in der vom S t a a t e genehmigten und g a r a n t i r t e n , 
un te r Leitung ei»er Geae r» ! - T i rec t io» stehende» 

große» f i " . H a m b u r g e r Geld Ber lo»su»g . 
Dieselbe besteht aus 94,000 Loosen, wovon 

4 9 , 0 0 0 , also weit über die Hälfte, binnen wenigen 
Monaten durch 7 Gewinnziehungen mit Gewinnen 
gezogen werden müssen. 

D e r größte G e w i » » ist im glücklichste» F a l l 

Mark 400,000. 
Die Hauptgewinne sind folgenbe: 

1 k 1 5 0 0 0 0 2 ä 2 0 0 0 0 6 5 k 3 0 0 0 
1 w 1 5 0 0 0 0 1 2 . 1 5 0 0 0 2 1 . 1 „ 2 0 0 0 
1 „ 1 0 0 0 0 0 1 „ 1 2 0 0 0 1 2 „ 1 5 0 0 
1 „ 6 0 0 0 0 2 4 „ lOOOO 2 „ 1 2 0 0 
1 „ 5 0 0 0 0 5 „ 8 0 0 0 6 3 1 „ 1 0 0 0 
2 „ 4 0 0 0 0 2 „ 6 0 0 0 7 7 3 „ 5 0 0 
2 „ SOOOO 5 4 „ 5 0 0 0 0 5 0 .. 3 0 0 
5 „ 2 5 0 0 0 6 „ 4 0 0 0 6 5 „ 2 0 0 

100 a 150, 26450 k 13* M a r l . X. X. 
D i e Auszah lung der <5iewi»»e er fo lg t p r o m p t u n t e r 

S t » a t s g a r a » t i e . 
Zur ersten Gewinnziehung beträgt die plan-

mäßige Einlage: 
für l a a a z r s L r i q i u a l l o s M k . 6.— — st. ö. W . 3ü0 
„ 1 ha lbes „ ,, 3.— — », 
„ t v ier te l „ l^»v — — . 9 0 

Diese vom Staate garantirten, das Staats-
wappen tragende LeiginaUoose (keine Promefsen !) 
verfenden wir geqen Einsendung deS Betrage» <in 
eingeschriebenem Briese) qegen Posleinzahlunq ober 
Nachnahme. Alle BesteUuuaen werben pünktlich aus-
geführt, der amtliche Z i e h u u g s p l a » den Loosen 
gratis beigefügt «nd wird nach der Ziehung die 
amtliche Gewinnliste unaufgeforder t übersendet. 

Die Berloosungen bieten d-ie größten Bor the i l e 
und sind mit vielen bedeuteninen Gewinnen a u s -
gestattet; all« Aniprüche der Theilmebmer, als S t a a t s -
»berwachu»! , , G a r a n t i e f ü r »üuktliche Auszah lung 
der Ge»i»»e, fird vollständig gewahrt. — Unser 
eifrigstes Bestreben wird e« sein. daS uns zu Theil 
wirkende Vertrauen zu rechtfertigen 

Da die Gewinn,ichunqen 
schon a m 10. D e z e m b e r d I 

beginnen und die Aufträqe sehr zahlreich einlaufen, 
so beliebe man gest. Bestellungen baldigst bis zum 
obigen Termin direkt zu richten an 

L ö u e «fc Co. 
Bank nnd Wechsel êschäsl in Hamburg. 

8 , s »,» aldt* Arwisitn, welch« in ktrfc ?»<> 
irrt« (Itint »it «-»,»»-« ou»Sm>li mirxa, 
triMltati wir a s t : 

Mk. 202000 auf Stv. 66591 
„ 252000 „ „ 70884 
„ 303000 „ „ 80643 

iiehueHe nnd sichere 

1BILFE! 
haben die ersten echten Johann HofTschen Malxheilnahrangs • Präpara te bei langjährigem 
Bronchialkatarrh, Lungenleiden, As thma Abzehrung, qualvollem Hastenreiz, Magenleiden ersielt . 

N e u e s t e s D a i i k w o l i r e i b e i i a u s W i e n 
an den k. k. Hof -J ta l zpr5paraten-rabr lkanten Johann Hoff, k. k. Hoflieferant fast sämmt-
licher europäischer Souveräne, Besitzer des gold. Verdienstkreuiea mit der Krone, lütter hoher deutscher 

Orden, k. k. Rath u. s. w. 

i n W i e n . S t a a t , Gratn?»», MMriianerntranne 9. 
Geehrter Herr! * 

Ich ersuche, mir postwendend von Ihren vortrefflichen Hoff sehen Mali-Präparaten 4 Beutel 
Hoff sehe Brustmalsbonbona übersenden zu wollen. 

M ö d e r b r u g g . J o h a n n Pfl tsoher, Sattler. 

Da diese so ausgezeichnete Erfindung des Mal'extract-Gesundheitsbieres meine Mutter, mochte 
sagen, vom Tode gerettet hat, eo konnte ich mit voller Kraft vor der hierortigen Gemeinde auftreten und 
den Leidenden jene Heilmittel uus eigener und vollkommenster Ueberzeugung empfehlen. — Einem Bauer, 
welcher Aber Leberleiden, Magenbeschwerden und theils Lungenleiden sich beklagte un«l mich frug, was er 
eigentlich machen sollte, rieth ich diese vorzügliche Malzextractbier-Ertindang. und nun bat er mich, um 
dieses sofort zu schreiben, welches ich auch in seiner Stube sofort that. Ich bitte daher Euer Wolgeboren 
26 Flaschen Malzextractbier und einen Beutel Malzbonbons so schnell als msiglich einzusenden. 

St. G e o r g e n (Ob.-Murau). J o s e p h FUeas, Oberlehrer. 

I n < 1 1 1 1 z u l i t t Im* n b e i « I . H i a p f e r M ' l u n l d . 
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